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Montag, 13. April 1942 


Faruk in seinem Palast gefangen 


Verzweiflungsmaßnahmen der britischen Unterdrücker gegen die 
freiheitsliebende ägyptische Bevölkerung / Schulen geschlossen 


Drahtmeldung unseres We.-Berichterstalters 


Rom, 13. April 


j 

Nahas Pascha setzt die Verlolgung der Ngyplischen Patrioten unentwegt fort. Die 
Briten leben in der Angst vor einer unmittelbar bevorstehenden -Aktion der Achse Im nord- 
afrikanischen Kampfgeblet und befürchten, der In der ägyptischen Bevölkerung lodernde Haß 
gegen Ihre alten Peiniger könnte dann die ohnehin schon aufs höchste gespannte innere Lage 


des Nillandes noch mehr verschärfen. 


Sie haben es deshalb für nötig 


chtet, die führen- 


den Männer der ägyptischen Unabhängigkeltsbewegung verhaften zu lassen. 


Außer Ali Maher Pascha wurden weitere 
fünf ehemalige Minister hinter Schloß und Riu- 
gel gesetzt, Außerdem wurden noch 30 ehema- 
lige Parlamentsabgeordnete, 20 Senatoren und 
100 Studenten verhaftet, Die ägyptische Jugend 
hat, als sie von diesem Gewaltstreich erfuhr, 
große Kundgebungen veranstaltet, die mit Hul- 
digungen vor dem König Faruk ihren 
Höhepunkt erreichten, Aber schleunigst mar- 
schierten britische Truppen auf, um die Demon- 
stranten zu zerstreuen. Der Königspalast wurde 
abgeriegelt. Der König wurde also verhindert, 


mit dem ihm leidenschaftlich huldigenden Volk 
in Berührung zu kommen. Der König war der 
Gefangene der englischen Truppen. Seine Ein- 
sprüche beim britischen Botschafter hatten kel- 
nen Erfolg. 

Am Freitagvormittag wollte König Faruk 
wie üblich in die Moschee gehen. Er verlangte 
freies Geleit, allein selbst diese Bitte wurde 
schrott abgeschlagen, Der Königspalast war 
noch Immer von den britischen Truppen umzin- 
gelt, so daß es dem König nicht möglich war, 
den Palast zu verlassen, Wie aus sicherer 


Siegreiche Luftschlacht über dem Kanal 


14 Britenflugzeuge wurden nach erbitterten Kämpfen abgeschossen 


Berlin, 12, April 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mittellt, erlitten die Briten in-den Sonntag- 
machmittagstunden an der Kanalküste eine 
neue schwere Niederlage, Ein Verband von 
Dutzend Bombenilugzeugen, 

g von etwa 10 Spitfire dor 
belgisch-Iranzös m Küste näherte, wurde 
noch über dem Kanal von deutschen Focke- 
Wulff-Jägern gestellt. In einer äußerst erbit- 
terten Luftschlacht zersprengten unsere Jäger 
den britischen Bombenyerband und verwickel- 
ten die Spitilre in harte Kämpfe. Nach bisher 


vorliegenden Meldungen wurden dabel insge- 
samt 12 Spitlire abgeschossen. 

Es gelang den Britenjägern nicht, ihren 
Bombenflugzeugen den Weg zu dem beabsich- 
tigten Ziel gegen die schlagfertig. einsetzende 


„deutsche: Jagdabwehr freizubalten, so daß es’ + 


nur zu vereinzelten Bombenabwürfen kam, die 
militärischen oder wehrwirtschaftlichen Scha- 
den nicht anrichteten. Ein Bomber vom Muster 
Boston wurde ebenfalls zum Absturz gebracht. 
Ungefähr in der gleichen Zeit wurde weiter 
nördlich eine weitere Spitfire von deutschen 
Jägern abgeschossen. 


Quelle verlautet, wurde die Schließung aller 
Universitäten sowie der höheren und mittleren 
Schulen angeordnet. Durch weithin sichtbare 
Maueranschläge wurde die Bevölkerung zu 
„Gehorsam und Disziplin" aufgefordert, 


In 24 Stunden 33 Abschüsse 
Berlin; 12. April 


Die britische Luftwaffe hatte bei Ihren Eln- 
Algen in das Roichsgeblet und in die besetz- 
ton Gebiete in der Zelt zwischen Freitag und 
Sonnabend morgen beträchtliche Verluste, Bei 
Tageseinflügen Im westlichen Küstengeblet 
schossen unsere Jagdflugzeuge Im Luftkampf 
sieben Spitfire ab. In der Nacht zum 11, 4. ver- 
loren die Briten durch deutsche Nachtjäger 
und Flakartillerle nach bisherigen Meldungen 
15 Bombenflugzeuge. Zu diesen Abschüssen 


«kommen noch die bereits vom Oberkommando 


der Wehrmacht gemeldeten elf Hurricane im 
Mittelmeerraum, so daß sich die Gesamtver- 
luste innerhalb von 24 Stunden auf 33 feind- 
liche Flugzeuge belaufen. Im gleichen Zeitraum 
sind -aut deutscher Seite drei Flugzeuge zu 
ihren Einsatzhäfen nicht zurückgekehrt, Mit 
diesen 33 Flugzeugen verloren die Briten über 
100 Mann Personal, Diese Opfer stehen In 
kelnem Vergleich zu den beabsichtigten Zer- 
störungsversuchen der Briten, da weder mili- 
tärlscher noch wehrwirtschaitlicher Schaden 
an irgendeiner Stelle entstanden ist. 


Der Führer zeichnete Horthy aus 


Berlin, 12. April 
Der Führer hat dem Reichsverweser des 
Königreiches Ungarn Nikolaus von Horthy 
das Goldene Großkreuz des Deutschen Adler- 
ordens verliehen. 


Völliger Zusammenbruch der britischen Indien-Politik 


Brief Azads an Stafford Cripps / „England will weiter regieren“ / Die Fallgrube der Trennungsklauselerkannt 


Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstättern 


Bern, 13. April 
In einem Schreiben, das der Präsident der 
Kongrell-Partel Azad an Stafford Cripps ge- 
richtet hat, worden die Gründe dargelegt, die 
für die Beschlüsse des Natlonalkongresses 


drohende Aggri 
zen", 

Zum Entschluß des Exekutivkomitees er- 
klärte Azad welter, daß „die britische Regio- 
rung die Verteidigung Indiens nicht wirksam 
durchführen könne, wenn sie die Verantwor- 
tung für die Verteidigung nicht dem indischen 
Volk auferlege und ihm gleichzeitig das Ge- 
fühl dieser Verantwortung gebe", 

* 


ls. Die Mitteilungen Azads an Cripps be- 
weisen, daß man in Indien das britische Falsch- 
spiel in seiner ganzen abgründigen Niedor- 
tracht erkannt hat, Eine der Fallgruben, die 
Cripps’ Plan enthielt, war die sogenannte 
Trennungsklausel, die besagte, daß ein- 
zelnen indischen Provinzen die Möglichkeit 
gegeben werden sollte, durch gigenen Ent- 
schluß den Beitritt zu der boabsichtigten In- 
dischen Union zu verweigern und damit diese 
selbst Wlusorisch zu machen, Wie England 
diese Trennungsklausel für seine Zwecke ein- 
zusetzen gedachte, zeigte sich in den letzten 
Verhandlungstagen in Neu Delhi, Man war be- 
kanntlich von Indischer Seite nicht mehr ganz 
abgeneigt, für die Dauer des Krieges eine Lö- 
sung der im Mittelpunkt stehenden Vertei- 
digungsfrage In der Weise hinzunehmen, 
daß ein Brite (Wavell) den militärischen Ober- 
befehl erhalten und unter ihm einem Inder (ge- 
nannt wurde Nehru) als Verteidigungsminister 
ein bestimmter Aufgabenkreis zugewiesen wer- 
den sollte, Die Kongreß-Partei knüpfte an ihre 
endgültige Zustimmung zu dieser Regelung 
nun die Bedingung, daß sofort nach Ende des 
Krieges die Funktionen des britischen Ober- 
kommandierenden vom Indischen Verteldi- 

ingsminister übernommen werden sollten. Da 
On der britische Pferdefuß zum Vorschein. 


Cripps erklärte, die Überführung der militäri- 


schen Befehlsgewält an einen Inder käme nicht 
sofort nach Abschluß der Feindseligkeiten in 
Frage, sondern erst nach dem Zustandekom- 
men der Indischen Union, Diese Einschränkung 
offenbart die ganze britische Hinterhältigkeit, 
Denn mit Hilfe der oben erwähnten Trennungs- 
klausel gedachte England durch Ausspielen 
der politischen, rassischen und religiösen Ge- 
gensätze in Indien die Bildung einer solchen 
Union überhaupt zu verhindern bzw, auf lange 
Zeit hinauszuschieben, Dadurch hätten die Bri- 
ten die Übertragung des militärischen Ol 
kommandös an einen Inder ebenfalls mit unbe 
stimmter Frist vertagen können. Diese helm“ 
tückische Kalkulation: wurde von den Indern 
durchschaut, Azad bemerkt In seinem Brief an 


Cripps durchaus richtig, daß es der Londoner 
Regierung nicht so sehr darauf ankommt, In- 
dien gegen den bevorstehenden Angriff zu 
schützen, als das Land, so lange sie es kann, 
welter zu regieren — eine Feststellung, die 
Cripps selbst nur bestätigte, wenn er vor sel- 
ner Abreise sagte, daß in Indien jetzt eben 
alles beim Alten bleiben müsse, Jedenfalls 
sind die angestrengten Bemühungen Londons, 
Indien noch einmal zum Sklaven seiner Ge- 
waltpolitik zu erniedrigen, mit einem vollstän- 
digen Fehlschlag geendet. Subhas Chandra 
Bose kann aber für sich in Anspruch nehmen, 
durch seine aufklärende Arbeit unter seinen 
Kansslea len, dazu entscheidend beigetragen zu 
aben, 


Cripps will sich natürlich herauslügen 


Cripps solbst versucht in einer Rundfunka 
rede in Neu-Delhi den Abbruch der Verhand« 
lungen dor Uneinigkelt dor indischen Führer in 
die Schuhe zu schieben. Er beteuert natürlich 
die Aufrichtigkelt des britischen Wunscher, 
„Indien sobald wie praktisch möglich seine 
Freiheit anzubleten”, Dabei muß er zugeben, 
daß selbst bescheidene Wünsche dor Inder 
rundweg abgelehnt wurden, Er versucht sich 
zu entschuldigen und versteigt sich dabel zu 


gewundenen Erklärungen wle der, daß die For- _ 


derung, das Verteidigungsministerium einem 
Inder anzuvertrauen, sich einfach anhören 
möge, jedoch elne lange und schwierige Reor- 
ganisation des Verteldigungsministeriums be- 
dingen würde. Auch die heuchlerische Var- 
sicherung, die Regierung Indiens könne den 
Führern des Volkes nicht überlassen werden, 
weil England um den Schutz der Minderheiten 
angeblich besorgt sel, wird von Cripps wiede- 
holt, Zum Schluß verhöhnt er das Indische 
Volk, indem er erklärt, „wir forderten Indien 
auf, uns zu helfen, so wie wir immer versucht 
haben, ihm zu helfen.” 


Indiens Auferstehung im Gange 


Die Florenzer Zeitung „Naciones“ setzt sich 
nach dem Drahtbericht unseres We.-Be- 
richterstatters aus Rom mit der oben 
zitierten Behauptung. Cripps' auseinander, daß 
alles beim alten bleibe. Das ist nach Ansicht 
des Blattes nicht ganz richtig, Es gibt etwas 
völlig. Neues, . Fatales, Warnendes, das da 
"drüben geboren wurde und nichts wird seine 


Entwicklung vereiteln können. Die neue Tat- 
sache ist, daß Indien erwacht ist und seiner 
selbst und seiner eigenen Rech! 

geworden Ist, Daß Cripps mit lan 

ziehen muß, ist ein Anzeichen dafür, daß die 
von England gerona Auferstehung 1n- 
diens schon im Gange Ist, 


Auf dem Heimflug 
Stockholm, 12. April 
Router verbreitet die Meldung, dal Cripps 


mit seiner Begleitung auf dor Reise nach Lon- 
don in Karachi eintrat. 


Mariveles wird gesäubert ` 
Tokio, 12. April 

Zu den-Kämpfen auf der Bataan-Halbinsel 
teilt ein Sonderberichter von „Tokio-Asahi 
Schimbun“ mit, daß die japanischen Vorhuten 
die Mariveles an der Südspitze der Halb- 
insel erreicht haben, die Stadt in heftigen 
Straßenkömpfen vom Feinde säubern, Domei 
zufolge wurden am Donnerstag im Gebiet von 
Samat 1500 Nordamerikäner gefangen, dar- 
unter ein Regimentskommandeur, 
rn 


Deutschland— Spanien (0:0) 


Das mit größter Spannung erwartete Fuß- 
ball-Ländersplel im Olympia-Stadion zwischen 
Deutschland und Spanien endete nach einem 
ritterlichen Kampf unentschieden 1:1 (0:0). 
(Ausführlicher Bericht im heutigen Sportteill), 


> die Aussichtslosigkeit 
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Angriff beim Erdbeben 


Der Sturm der Japaner auf Bataan 

Funkspruch unseres Cr-Ostasien-Berichterstattara 
Tokio, 13. April 

Vom letzten Flaggenmast Ostasiens sinkt 
das Sternenbanner. Der letzte Fußbreit ge: 
raubter. Erde im Südpazifik wird Uncle Sam 
entrissen. ‚Die Philippinen haben keine Ber 
ziehung mehr zu Amerika, und während im 
Westen, im Indischen Ozean, sich das Schick- 
sal. des Empires unaufhaltsam vollzieht, ver- 
sinken alle Träume der amerikanischen Ka- 
minstrategen, das Kriegsglück doch noch zu 
ihren Gunsten zu wenden. 

Drei Monate haben die amerikanischen 
Soldaten auf der Bataan-Halbinsel aus- 
gehalten. Nach dem) unerwartet schnellen Fall 
Manilas am 2 Januar zog General MaG- 
Arthur, auderstande, dem japanischen An- 
griff länger standzuhalten, seine Truppen in die 
sorgsam ausgebaute Felsenstellung zurück. 
55000 Mann mögen ës damals gewonen seii. 
Sie fanden Höhlenstädte vor, Unterstände, Nach 
dem Meer schützten die steil abfallenden Fel- 
senufer vor Japanischen Landungsüberraschun. 
gen. Auf dem Land aber ist die Bataan-Halb- 
insel abgeschlossen durch stelle Felsgebirge 
umgeben von undurchdringlichem Dschungel, 
Munition, Proviant und Vorräte aller Art wa- 
ren zur Genüge aufgestapelt, um einer Armee 
monatelang den Aufenthalt zu sichern, 

Den stärksten Schutz aber erhlelt diese Stel- 
lung durch die berghohe Inselfestung Corre- 
gidor am Ausgang der Manila-Bucht, Ihre 
Geschütze bestreichen die Halbinsel, und ein 
unterirdischer Gang verbindet Vorgebirge und 
Insel. Auf diesem Wege konnten Anfangs nach 
Pıoviant und Munition in die Stellungen ge- 
bracht werden, und auf diesem Wege entflos 
auch am 16, März der Oberkommändeur Gerifi- 
zal Douglas MacArthur nach Australien, als er 
weiteren Widerstandes 
erkannt hatte, In Amerika hat man- daraus 
eine glorreiche Tat gemacht und behauptet, 
MacArthur wolle vom Festland aus der bela- 
gerten Felsenfestung Entsatz herbaiorganisia- 


Tên, Doch fehlte von vornherein ,die Voraus- 


setzung: Schiffe und ‚Geleitschiffe, vor allem 
aber Flugzeuge, Am 9. Februar wurden die 
letzten vier Flugzeuge der. Amerikaner abge 
schossen. Seitdem mußten die Amerikaner sich 
mit Atrappen behelfen: Kraftwagen mit aufmon- 
tierten Flugzeugflügeln, die mit Vollgas auf den 
Flugplätzen herumsausten und eine Zeitlang die 
japanischen Aufklärer täuschten, So war die 
Verteidigung von Anbeginn an benachtelligt, 
Einen Vorteil aber hofften sie auszuwerten. In 
den tief einschneidenden Buchten und im Ge- 
wirr der zahllosen vorgelagerten Inseln vere 
mochten sich Dutzende kleinerer und mittlerer 
Schiffe den Augen der japanischen Aufklärer 
zu entziehen, Sie brachten Vorräte aus gehel- 
men Lagern oder hielten sogar elne Art Verbin- 
dung mit Australien aufrecht. Mancher Ameri- 
kaner mag seinem General nachgelolgt sein. 
Aber nach Gefangenenaussagen sind auch gele- 
gentlich kleine Trupps frischer Verstärkungen 
auf diesem Wega eingetroffen, was geholfen 
haben mag, die Moral der Eingeschlossenen zu 
heben. 

Unmittelbar nach dem Fall Manilas hatten 
sich die japanischen Truppen südwärts vorge- 
schoben, statt dem Feind in den unwegsamun 
Daschungelfelsen zu folgen. Sie wußten, daß os 
von der Halbinse) kein Entkommen mehr gab, 
und konnten daher Blut -und Matorial sparen. 
Bis Mitte Januar war die Halbinsel landwärts 
hermetisch abgeschlossen. Die Außenstallun- 
gen wurden langsam eingedrückt, der Feind im- 
mer mehr zurückgedrängt. Dann kam elno 
Kampfpause. ‚Würden MacArthurs Truppen sich 
ergeben? Die, Angrelfer entwickelten einen hef- 
tigen Propagandakrieg mit Lautsprachern und 
Flugblättern und sorgten dafür, daß die phillp- 
pinischen Soldaten den Fall Singapurs 
und die Landungen auf Java rechtzeilig erfüh- 
ren, Man sicherte ihnen Leben und Freiheit 
zu. Die Amerikaner haben durch Terrorakte 
aller Art verhindert, dal diosan Aufforderungen 
in größerem Maße Folge geleistet wurde, 

Nun entschloß man sich zum Angriff, Fast 
drei Wochen war über der Bataan-Halbinsel 
die Hölle gerast. Die hartnäckig gehaltenen 
Stellungen, die Felsengebirge und Dschungel 
verwandelten sich allmählich in eine Krater- 
landschaft wie in Flandern. Seit dem 25. Mirz 
lag jeder Strich dieses Landes 20 km Im Um- 
kreis im Feuer schwerer und mittlerer Bomben 
und schwerer und schwerster Geschütze, Der 
Samat-Hügel, 586 Meter hoch, Zentrum und 
Hauptstützpunkt der Verteidigung im Norden, 
verwandelte sich in zehn Tagen derart, als 
hätten Riesenkinder dort an einem Sandhaufen 
gespielt, 

Am 3, April brach der Infanteriesturm los. 
Mit Tanks, Flammenwerfern und Handgrana- 
ten, unterstützt durch Stukas und Schiffsge- 
schütze, durchstießen die Japaner die erste 
Verteldigungslinie, am Tag darauf die zwelte 
und am 5, April pflanzten die Stürmenden das 
Sonnenbanner auf den Trümmern des Samat- 
Hügels auf, Eine Abteilung drang südöstlich 


Wir bemerken am Rande | Venedig geistiges Fanal einer neuen Zeit 


Testlicher Abschluß des Journalisten-Kongresses / Der Gruß des Führers 


Gesundes spa- Obwohl Spanien selt 1034, also 
nisches Volk selt der Ausrulung der Republik, 

Arbeitslosigkeit, Strelka und rer 
volutlonäre Unruhen in dichter Serie erleben muble, 
und obgleich das Land durch den tast dreijährigen 
Bürgerkrieg mehrere Hundertlaunend an Toten und 
Ausgewanderten verloren hat, welst die Jotate. amt- 
liche Volkszählung vom Jahr 1940, deren Ergebnisse 
soeben bekann! werden, gegenüber der voraulgegan- 
genen Zählung, vom. Jahr. 1930. eine Bevölkerungs- 
zunahme von nahezu zweieinhalb Milliönen Personen 
aul, Im Jahr 1030 hatte Spanien 23 503 087 Binwoh- 
ner, Im Jahr 1040 waren es Ihrer 25 878 000. Diese 
Zahlen sprechen nicht allein für die natürliche Vita- 
Hiat des dpanischen Volkes, sondern auch für seine 
moralische Gesundhelt, An diesen belden Eigen- 
schalten knüpft die sehr aktive und vielseitige Be- 
völkerungspolitik General: Francos an, die weniger 
gegen die — zum Belspie] in Frankreich und Eng- 
land beobachteten — Krebsschäden einer degenerler: 
ten Zivilisation ankämpfen muß, als vielmehr in Aul- 
Klärung und Unterstützung des an sich. gesunden, 
aber bisher vernachlässigten oder In Not und Armut 
lebenden Nachwuchses welter Volkakrelse Ihre 
Hauptaufgabe sleht, 

Die Bevölkerungastatlstik »bidtel noch die. Über- 
raschende Tatsache, dad Madrid In den leisten zehn 
Jahren zur volkreichsten Stadt des Landes gewörden 
ist. Blsher nahm Barcelona mit -4 005 565. Binwohnern 
im Jahr 1030 die ernte Stelle ein, während Madrid 
damals 952892 Bewohner zählte, Heute hal Madrid 
1088647 Einwohner und Barcelona 1001 177, das 
heißt, während Madrid zeit der ‚letzten Bestandaaul- 
nahme um 14,25 Prozent zugenommen hal, vermehrte 
sich Barcelona nur um 7,52 Prozent, Das Größer- 
werden Madrids ist um no deutlicher, als dia Vororte 
wie Chamazlin, Vallocas, Canabanchel u. a. mit wel- 
toren 100000 Bewohnern noch nicht In die Haupt- 
stadt eingemeindet worden aind, Barcelona dagegen 
seine Bevölkerungszunahme Jast ausschließlich den 
Eingemeindungen seiner Vororie verdankt. Die dritt- 
größte Stadt Spaniens fat nach wie vor Valencia, 
dan houte 450756 gegen 920 105 Hinwohner Im Jahr 
1930 zählt. iz 


längs der Küste vor, besetzte am 8. und 
9. April die in der Manila-Bucht liegenden 
Ortschaften und erreichte am 9, Cabcaben an 
der Südostküste der Halbinsel. 


Selbst die Natur kämpfte mit. Der japa- 
nische Sturm erfolgte bei schwerem Érd- 
beben, das Häuser umstürzte, Ealakuppan 
von den Bergen rollte, zementierte Geschütze 
positionen umwarf, eine der schwersten Kata- 
strophen dieses Gebietes seit Jahrzehnten. 

Die zweite Borgstellung zwischen dem 1350 
Meter hohen Mariveles und Limay-Berg wurde 
am 10. April erstürmt, Die erschöpften Ver- 
teldiger fanden Zuflucht auf ihrem letzten 
Berggipfel, dem stellen Bataan, nach dem die 
Halbinsel benannt wird, im Süden geschützt 
durch die Kanonen des halbzerstörten Insel- 
forts Corregidor, 


Nun aber donnern die Motoren der Bomber, 
rollen die Bergschluchten von den Detonatio- 
nen, krachen die Granaten der-Schiffsgeschütze 
— Freund und Feind können beobachten, wie 
Corregidor langsam in) Explosions- und Staub- 
wolken verschwindet, 


Endloser Rummel um MacArthur 


Stockholm, 12. April 


Der jüdische Reklamerummel um den Flucht- 
general MacArthur treibt immer weitere Blü- 
ten. Nach der sinnigen „Ehrung“, die diesem 

rößsprecherischen Drückeberger durch die 

'erleihung des Hosenbandordens aus der Hand 
des englischen King zuteil wurde, will dor Bür- 
germeister von New York, der Jude Laguar- 
dia, natürlich auch nicht zurückstehen. Lagu- 
ardia erwägt, eine Autostraße im Osten der 
Stadt New York in „MacAuthur Drive“ umzu- 
taufen, In Bloomfield (New Jersey) wurde fer- 
ner auf einer Propagandaversammlung fir die 
Kriegsproduktion beschlossen, eine Allee und 
einen Platz in „MacArthur-Allee* bzw: „Mac- 
‚Arthur-Platz“ umzubenennen, 


Der Vorschlag des Juden Laguardia stellt 
allerdings eine Außerst zweifelhafte „Ehrung“ 
für den flüchtigen USA.-Nationalheros dar, denn 
das Wort „Drive“ wird auch in dem Sinne einer 
„Hetzjagd" oder „atemlosen Flucht“ gebraucht, 
Unter diesem Gesichtspunkt gewinnt die Straße 
„MacArthür-Drive“ elne vielsagende Bedeu- 
tung, die den besonderen Qualitäten des Gene- 

vorzüglich Rechnung, trägt. 
Der unsichtbare Gegner 
16) Roman von H. G. Hansen 

Die ägyptische Pollzel machte Ihren sonsa- 
tionellen Fund sofort bekannt und ermöglichte 
die Verhaftung von rund hundert Personen, 
‚die sich mit diesem schmutzigen Geschäft ab- 
gaben, Einer von Ihnen war André Hulst. Und 
über Hulst kamen wir einigen der Gauner, die 
uns in Deutschland jahrelang mit Kokain und 
Morphium verseucht haben, auf die Spur. 

Die ägyptische Polizei hatte sofort die Ver- 
mutung, daß Herr Gazal ölnen sehr unange- 
nehmen und entächlossenen Feind besitzt, 
einen Folnd, den die Konkurrenz hervörrief. 
Soweit sich die Vorfälle hier übersehen 
lassen, stimmt das auch, Der Einbruch wurde 
höchstwahrscheinlich von elgens dazu gedun- 
genen berufsmäßlgen Geldschrankknackern 
vorgenommen, die im Auftrag eines anderen 
Rauschgiftgroßbändlers arbolteten, die wert- 
mäßige Beute als Lohn für sich behielten und 
ihren Auftraggebern nur die Geschäftspapiere 
übergaben. 

Natürlich unterzog die hiesige Pollzel vor- 
gestern abond, als sio Hulst verhaftete, auch 
dessen Wohnung und Büroräume einer ge- 
nauen Untersuchung. Dabel fanden sich Shn- 
lich wie in Alexandria höchst aufschlußrelche 
und belastende Papiere, die Hulst in einem 
geschickt eingebauten Wandschrank seines 
getäfelten Speisezimmers aufbewahrte, 

Die erstaunlichste Feststellung war bel der 
näheren Prüfung, daß Hulst nicht nur mit dem 
Bankier Gazal in Alexandria zusammen arbei- 
tete, sondern noch mit einem zweiten Größlie- 
deranten für Rauschgifte, und er bezog von 
diesem bisher noch unbekannten Kerl unge, 


Venedig, 12. April 


Im Dogenpalast zu Venedig fand der erste 
Kongreß der Union natlonaler Journalisten- 
verblinde mit der Festsitzung einen glanzvollen 
Ausklang, Unter begeisterten Kundgebungen 
wurde Spanien als Mitglied der Union 
aufgenommen. Der Führer der japanischen 
Abordnung, Gesandter Sakuma, betonte in 
seiner Ansprache, daß die japanische Presse 
vom gleichen Gelst besoelt die Venediger Ta: 
gung miterlebt habe, Reichs chet Dr. 
Dietrich überreichte dem- Kongreß die 
Grüße des Führers, der der Union elne Ihren 
‚großen Aufgaben und Zielen entsprechende 
weitere erfolgreiche Entwicklung wünschte, Die 
Verkündung dieser Grußworte des Führers 
wurde vom Kongreß begeistert aufgenommen 
und stehend angehört, 


Dann zog Reichsprossechel Dr. Dietrich 
das Fazit dor Venodiger Tagüng, die zum Fanal 
einer neuen Zeit für die Presse geworden sel, 
Der Präsident der Union, SA.-Obergruppen- 
führer Weth, verlas dann das Telegramm den 
Kongresses an den Führer, in dem or Ihm den 
Dan r die dem Kongreß übermittelte Bot- 
schaft aussprach, In elnem großen melsterhaft 
vorgetragenen und von teisten Verständnis 
für die Bedoutung der Presse zeugenden Vor- 
trag kennzeichnete der Minister für Volkskul- 
tur Pavolini dann die Bedeutung der Presse 
für das Werden einer neuen Zelt, 


Ein Telegramm Dr. Gosbbels” 


Reichsminister Dr, Goebbels hatan den 
Kongreß. der Union nationaler Journalisten- 
verbände in Venedig folgendes Telegramm ge- 
richtet: 


„In Zeiten großer weltpolltischer Entschel- 
dungen ist die nationale Presse das getreue Ab- 
bild das politischen und moralischen Wollens 
ihrer Völker, Während heute die mit dem 
Onium der Mitschuld am Kriege belastete plu- 
tokratisch-bolschewistische Presse den unauf- 
haltsamen Zusammenbruch Ihrer Länder und 
Systems durch währheltswidrige Darstellungen 
zu verschlelorn sucht, hilft die verantwortungs- 
bewußte Presse der Staaten der Neuordnung 
die Voraussetzungen schaffen für eins groß- 
zügige Zusammenarbeit im Geiste der In ihren 
Ländern entwickelten hohen Presseethik, { 

In diesem Sinne grüße ich die Teilnehmer 
am ersten Kongreß der Union nationaler Jour- 
nalistenverbände und wünsche ihrer Arbeit 


Mrs. Churchill lädt 


Die Rührlgkeit der Madame Roosevelt läßt Win- 
ston Churchills bessere Hälfte nicht ruhen, Und da 
die Herrin des Weißen Hauses sich Ihren politischen 
Ruhm in der Hauptsache mit Hilfe ihres vorzüglich 
entwickelten Mundwerks erworben hat; das sie bei 
jeder passenden und unpassenden Gelegenheit in 
Bewegung setzt, glaubt auch Mrs. Churchill auf 
solche Welse am besten zu dem erstrbten Glorlen- 
schein gelangen zu können. Also sprach sie neulich 
auf einem Schilling-Lunch zu Ihren andächtig lau- 
schenden Briten. Man muß es ihr lassen: sie hat 
sich dabei als eine außerordentlich gelehrige Schü- 
lerin ihrer Meisterin erwiesen, Denn was pie sagte, 
war so albern und geschmacklos, daß es ebenso gut 
‚auch aus dem Munde der USA.-Präsidontin stammen 
konnte, U.a. meinte sie kühnlich, man hätte, die 
deutsche Regierung eigentlich zu dem Lunch ein- 
laden sollen. Diebe hätte sich nämlich hier übers 
zeugen können, wie, helter die Briten auch im drit- 
ten Jahr den Krieg fortiatzen. 

Wir können es verstehen, daß Winstons ehren- 
warte Gattin den Krieg heiter findet; Olne diesen 
wäre ihr Mann und damit ach sie selbst sang- und 
klanglos In der Versenkung der politischen Bedous 
tungslosigkeit verschwunden, Und aus der Parspok- 
tivo des bombensicheren, komfortablen Luftschute- 
kellers, der dem Ehepaar Churchill zur Verfügung 
steht, mag aich der Krieg auch sonst noch recht go- 
mütlich enlassen, Es ist bel der Montalität der 
Churchills schließlich durchaus denkbar, dab mo 
sich tatsächlich erleichtert und erheltert fühlen, 
wenn sle ein Stück Ihres Reiches nach dem andere: 
abschwirten sehon — heute Hongkong und Singa- 
pur, morgen Australien, Obermorgen Indien] Sie 
sind dann jedesmal eine Sorge mehr los, Es fragt 
sich nur, ob das englische Volk von dieser, Hans- 
im-Glück-Mothode ebenso bezaubert Ist, und ob ẹs 
die täglichen Verlustmeldungen Aus allen Ecken und 


fähr die drèl- bis vierfache Menge der Ware, 
die ihm von Gazal zuging, 

Der Fall-Gazal ließ sich leicht, aufdecken, 
Es golang festzustellen, in welchen Häfen Ko- 
kain und Morphlum an Bord der Hulstschen 
Schiffe gebracht wurden, auch welche Perso- 
nen diese Transporte geleitet haben, wie es 
gelang, die Ware unbemerkt an Land zu 
schaffen und in die Nachbarländer welterzu- 
leiten, 

Es handelt sich um eine ebenso einfache 
wie geniale Methode. Hulst. brachte kleine 
Säckchen mit Kokain und ähnlichem Zeug In 
seinen Rohgummiballen‘ unter, Da die Zoll- 
beamten genau wußten, daß or solchen Gummi 
seit vielen Jahren In großen Mengen expor- 
tiert, und da es sich bei Hulst um elne Firma 
von internationalem Ansehen handelte, kam 
kein Mensch auf die Idee, den Gummi näher 
zu untersuchen. Auf diese Weise "gelangte 
das Zeug auch nach Deutschland. 

Das ist das Konto Gazal. Viel interessanter 
ist jedoch der zweite Geschäftsfreund, nicht 
nur well Hulst von diesem weit mehr Rausch- 
gift bezog, sondern well der Karl vorsichtiger 
arbeitete als sein bisheriger Konkurrent in 
Alexandria, 

Hulst wußte nämlich ganz offensichtlich 
nicht einmal den Namen dieses Lieferanten. 
Das Konto fst mit X bezeichnet, Hulst hat 
drei eigene Schiffe, die regelmäßig von Dares- 
salam in Deutsch-Ostafrika dutch den Suez- 
kanal nach Antwerpen fuhren. Die “Kautschuk- 
plantagen Hulsts liegen In der Nähe des 
Tanganjika-Sees. Die Erzeugnisse verfrachtete 
man über den See und lud sie in Udjidji auf 
die Eisenbahn um, die den Kautschuk dürch 
Deutsch-Ost nach Daressalam brachten, wo die 
Dampfer warteten, 


einen vollen Erfolg. Ich nehme an dem Ver- 
lauf der Tagung lebhaftesten Anteil. 


gez, Reichsminister Dr. Goebbels.“ 


Das neue Kabinett Filoff 
Sofia, 12. April 

Ministerpräsident Filoff hat am Sonn“ 
ebendabend die Umbildung des bulgarischen 
Kabinotts vollzogen, das sich nunmehr folgen- 
dermaßen zusammensetzt: Ministerpräsident 
und Außenminister Filoff, Innenminister Ga- 
browski, Finanzminister Bojlloff, Kriegsminister 
General Michoff, Justizminister Partoff, Unter- 
richtsminister Jotzoff, Handelsminister Zahrieff. 
Landwirtschaftsminister Petroff, Minister für 
Ballen, Wassiljeff, Eisenbahnminister Rado- 
slawoft, 


Cripps gegen Cripps? 
Von unserem Ma.-Berlchterstatter 
Stockholm, 12. April 

Ein jüngerer Bruder von Cripps, Major 
L Hi Cripps, läßt sich jetzt bol einer Ernatz- 
wahl in Wallasey als Kandidat aufstellen. Ma- 
jor Cripps. ist oin Direktor der bekannten Ree- 
derei Elder Domptes Line in Liverpool: Poli- 
tisch ist er bis jetzt wenig hervorgetreten, 
doch gilt er Innenpolltisch als das genaue Ge- 
gentell seines ultralinken Bruders Stafford, Er 


ist ultrakonservativ. Man weiß von ihm zum 
Beispiel, daß er in Friedenszeiten sich auf das 
Schärfste gegen jeden staatlichen Eingriff In 
die private Industrie und den privaten Handel 
jewandt hat, Die Konservativen hoffen daher, 
n ihm ein geeignetes Gegengewicht gegen 
Stafford Cripps zu erhulten, Freilich übersehen 
sie dabel, daD das im Grunde nicht notwendig 
ist: denn beide Brüder sind In gleicher Welse 
an der Erhaltung sowohl ihres großen Private 
vermögens, wie an der wirtschaftlichen Vor- 
rangstellung ihrer Klasse in gleicher Weise auf 
das höchste. interessiert, 


Radfahr-Fieber in Madrid 


Von unserem Di.-Berichterstatter 
i Madrid, 12. April 

ypegiwirag geht in Madrid ein wahrhaf- 
tes Radfahr-Fleber um", schreibt „ABC" und 
geht damit auf die Feststellung ein, daß. in der 
spanischen Hauptstadt, die sich bisher die 
„Stadt ohne Radfahrer" nennen konnte, täglich 
mehr Fahrräder zu sehen sind, Die in den 
letzten zwei Jahren wiederholt notwendig ge- 
wordenen Einschränkungen des Benzinver- 
brauches haben dies fertig gebracht, Viele Ar- 
beiter und Angestellte, die früher im Autobus 
an ihre Arbeitsstätte gefahren wurden, kom- 
men heute auf ihrer „Blei" angebraust, Doch 
nebenher ist Radfahren vor allem auch eine 
Art Modesport geworden, dem mit besonderer 
Liebe die jungen, Mädchen huldigen., Im ver- 
gängenen Jahr eind nicht weniger als 10000 
neue Lizenzen für Fahrräder ausgestellt wer-, 
den, In den ersten gehn Wochen dieses Jahe 
res wurden täglich über 40 gewährt, 


Geleitzug im Eismeer schwer getroffen 


Stärkere Sowjetangriffe auf der Halbinsel Kertsch zusammengebrochen 


Aus dem Pührerhauptquartier, 12. April 


” Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
annt: 

‚Auf der Halbinsel Kertsch brachen er- 
neute Yon Panzern und Luftwalfe unterstützte 
Angritfe stärkerer feindlicher Kräfte zusammen, 
weitere 14 Panzer wurden vernichtet. 


Deutsche Kampfflugzeuge griffen Hafenan- 
Jagon an der Kaukasus-Küste an und beschä- 
digten ein großes sowjetischen Fahrgastschiit 
durch Bombentretfer, 


Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostfront wiederholte der Gegner an einzelnen 
Stellen seine ergebnislosen Angrifte, 

Im Nördlichen Eismeer griffen Kampfflug- 
zeuge einen gesicherten feindlichen Geleltzug 


die Deutschen ein 


Winkeln des Empires nicht etwas ungemütlicher auf- 
nimmt. Ea sind dieselben Botschaften, von deren 
Anhören die Veltern jenseits des großen Teiches 
‚bereits die „Radio-Krankheit” bekommen haban. So 
nennen amerikanische Soziologen ganz ernsthaft die 
Depressionserscheinungen, die sich bei ihren Lands- 
leuten durch die Ubersättigung mit ungünstigen 
Kriegsmeldungen (1) bemerkbar machen, Zu den be- 
sonderen. Merkmalen dieser USA:-Krlegskrankheit 
sollen Kopf- und Magenschmerzen und Appetit- und 
Schlaflosigkeit gehören, 


Um noch einmal auf Mrs, Churchills Einladung 
an die Deutschen zurückzukommen: Wenn auch der 
‚durchschnittliche Bildungsgrad einer Engländorin aus 
den feinen Kreisen keineswegs erschülternd Ist, so 
wollen wir doch zugunsten von Mrs, Churchill an: 
nehmen, daß ihr Mozarts „Don Juan“ nicht ganz 
unbekannt‘ geblieben ist, Dieser Don Juan treibt 
gleichfalls eln sohr herausforderndes Spiel mit einer 
Einladung, Er bittet das Grabmonument des Kom- 
turs, den er ermordet hat, zu sich zu Tisch, Und 
siehe da — der „steinerne Gast" kommt und fährt 
mit dem Frevler geradewegs zur Hölle ab. Was 
würde Mrs, Churchill sagen, wenn eines Tages die 
Dautschen ihre Rinladung ebenfalls für ernst noh- 
mon und zu ihrem Lunch erscheinen würden? Ihr 
heiterer Frohsinn würde sich beim Anblick dieser 
‚Gäste rasch in Entsetzen verwandeln, Und me würde 
ihrem Schicksal kaum mit der herolachoh Geste 
entgegengehen, wie es Mozarts Don Juan tut, son- 
dern nach bewährtem britischen Rezept — besner 
unholdisch getürmt als holdisch gestorben —, in 
einem sicheren Port die Helterkeit Ihren Gomüts 
wiederzugewinnen suchen, 

Ein alten Sprichwort sagt: Man soll den Teufel 
nicht an die Wand malen. Das sollte sich auch 
Mrs, Churchill merken, hp, 


an und wärfen zwei Handelsschiffe in Brand; 
ein weiteres Schiff wurde durch Bombonwurt 
beschädigt. 

In Nordafrika lebhafte Artillerlo- und 
Aufklitrungstätigkelt, Schwere und leichte 
Kampftlugzeuge griffen in der Marmarlca die 
rückwärtigen Verbindungen der Briten erfolg- 
reich an. Begloltende oe schossen in Lutt- 
käümpien sechs feindliche Flugzeuge ab, 

Boi Luftangriffen gegen die militärischen 
‘Anlagen der Insel Malta erhielt ein im Dock 
liegender britischer Zerstörer mehrere Bomben- 
volltreiler. Deutsche Jüger schossen in Lult- 
kämpfen über der Insel 13 britische Flug- 
zeuge ab, 

Der #f-Sturmmann Schulz eines Verban- 
des der Walfen-44, hat am 5. April allein einen 
vom Feinde besetzten Untersland genommen, 
die Besatzung vernichtet und trotz starken 
Feuers einen feindlichen Panzer neuester Bau- 
art gesprengt. 


10 000-BRT.-Dampfer versenkt 
Rom, 12. April 

Der italienische Wehrmachtbe- 
richt hat folgenden Wortlaut: 

An der Cyrenaika-Front lebhafte Spähtrupp- 
und Artillerietätigkeit. Abteilungen des Heeres 
haben in den Treffen der letzten Tage zwei 
Flugzeuge zerstört; eln drittes wurde von der 
Flak in Bengasi getroffen und stürzte ab. Die 
gesamte, aus einem Offizier und fünf Unter- 
offizieren bestehende Besatzung, die sich geret- 
tet hatte, wurde gefängengenommen. 

Im Verlauf erfolgreicher heftiger Bomben- 
angtiffe, die sich gegen die Ziele auf Malta 
richteten, schossen deutsche Jäger in glänzen- 
den Luftkämpfen 13 englische Flugzeuge ab, 

Eines unserer Flugzeuge sichtete im östli- 
chen Mittelmeer einen Handelsdampfer von 
10000 BRT. Das Flugzeug griff den Dampfar 
an und versankte ihn trotz des Eingreifens 
gegnerischer Jäger, f 

{ 

Dor Führer verlieh das Ritterkraug des Eisernen 
Kreuzen an: ##-Btigadelührer und Generalmajor der 
Wallen-4# Matthias Kleinhelsterkamp, Kommandeur 
einer Div, der Walten-44, Oberstleutnant Olto Do- 
sow, Kommandeur eines Inl-Regts,; Major Allted 
Haase, Führer einer selbatindigen Kampigruppe; 


Major Klaus Müller, Kommandeur einer Panzer-Abt. . 
a mn 
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Auf der Heimfahrt kamen entweder In 
Aden, Suez oder Port Sald regelmäßig bisher 
noch unbekannte Agenten an Bord der Schiffe 
und brachten das Rauschgift, das von den Ka- 
pltänen als Vertrauensmännern Hulsts und 
einigen Helfern in dem Kautschuk verborgen 
wurde, 

Nicht ein einziger dieser Agenten Ist mit 
Nomen bekannt. Sle sind mit Buchstaben bo- 
zeichnet, Die Verbindung zwischen Hulst und 
dem Haupt dieser ausgezeichneten Schmuggler- 
organisation wurde nicht schriftlich, sondern 
nur durch mündliche Botschaften aufrechter- 
halten. Die ägyptische Polizei wurde sofort 
von diesen: Feststellungen benachrichtigt und 
gebaten, Nachforschungen anzustellen, was 

zweifellos mit sehr großem Eifer tun wird, 
denn gerade Ägypten führt einen schr erbit- 
terten Kampf gegen Jeden Rauschgifthandal.” 

Pasche schloß nelne Berichte und sah Wolf 
in Erwartung einer Antwort an, „Nette Ent- 
höüllungen, was, Herr Grote?" 

‚Toll, einfach toll”, bekannte Wolf, „Daß 

o etwas überhaupt noch gibt, Wenn ich 

recht verstehe, hat man in Alexandria nur 
den kleineren Schmuggler gefaßt, der von. dem 
größeren an die Polizei verraten wurde, Und 
der gefährlichere ist immer noch völlig unbe- 
kannt?" 

„Bis zur Stunde ja. Ich muß hinzufügen, 
daß meine Hoffnung, diesen Mann und seine 
Organisation zu fassen, nicht sohr groß ist, 
Die Verhältnisse ‘im Orient lassen eine so 
präzise und nachhaltige Arbeit, wie wir sie in 
Deutschland Jeisten, nicht zu.” 

„Aus welcher Quelle mag das Gift stam- 
men, das meine Schwester ruiniert hat?" 

„Ist niemals feststellbar. Es kann genau so 
gut von Gazal kommen wie von dem anderen 
noch Unbekannten“ 


„Haben Sie BoD des Kindes Irgendwo ge- 
fragt?", lenkta Wolf das Gespräch In andere 
Bahnen, 

‚Ja, ich hatte Gelegenheit, mit den Beam- 
ten zu sprechen, die alle Papiere Hul nach- 
goprüft hatten, Dabel fand sich dieses Doku- 
ment, Ich habe os mir ausgeboten, muß es je- 
doch wieder zurückgeben. 

Er reichte Wolf ein einsaltig baschrlobenos 
Blatt Papler. Es enthielt einen Text in fran- 
zÖösischer Sprache und war elno Sterbeur- 
kunde, Danach war der am 11, April 1931 ge- 
borene Andr6 Grote, Sohn der Irmgard Grote 
in Essen, am 20. Dezember 1931 In einem 
Kinderheim zu Nivelles in Belgien verstorben, 
Wolf mußte zweimal losen, bevor er ganz 
begriff, 

„Das Kind Ist ja schon längst tot?" 

ar ine Pasche, 

„Warum hat Hulst das dar Mutter 
mitgeteilt?" Bun 

„Well er dann jeden N slo verlo- 


ten hätte, Es bestand die Gefahr,.daß sie Ihn 
verriet,“ 

„Ich verstohe," 

Wolf ließ den Kopf sinken und trauerte 
diesem Kinde nach, das er nie gesehen hatte. 
Ihm blieb in Antwerpen nichts mehr zu tun 
übrig, Angst um Irmgard stieg plötzlich in 
ihm: hoch. Sie durfte unter keinen Umständen 
von diesem Todesfall erfahren, bevor sie nicht 
kräftig genug war, einen solchen Schlag zu 
ertragen, Er erinnerte, sich des letzten Be- 
suches bei Ihr und der Worte des Arztes, 
„Mein Gott", dachte er erschüttert, „wenn 
IMS auch noch verliere, Ich muß sofort zus 

ek" 

i „Dann habe ich hier nichts mehr zu tun, 
Herr Kommissar,“ (Fortsetzung folgt). 
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Eifmeter verhinderte den möglichen Funball-Sieg iiber Spanien 


90.000 Zuschauer im Olympiastadion restlos begeistert / Deutsche Mannschaft schlug sich gut / Decker schoß das Führungstor 


wei erwartete Ergebnisse 


Nach dem abermallgen Ausfall des Gau- 
klassenspiela zwischen Reichsbahn Litzmann- 
stadt und Sturm Pabianice standen im Litz- 
mannstädter Bezirk nur zwei Bezirksklassen- 
treffen an, die beide den erwarteten Verlauf 
nahmen, Die Rerserve der Polizei setzte sich 
diesmal gegen die Flieger mit 3:1 erfolgreich 
durch und behält damit welter die Führung, 
allerdings nach wie vor gefolgt von der Sport- 
gemeinschaft der 44, die in Schieratz 3:0 
gewann, 


Polizei Rosorve—Luftwatie Litzmannstadt 3:1 


Dieses Spiel hielt alles, was man von Ihm 
TARANAN hatte, Die Flieger, die vor einigen 
Wochen den Polizisten die erste Niederlage 
in der Bozirksklasse beigebracht hatten, boten 
auch. diesmal wieder ein ausgezeichnetes 
Spiel und kämpften bis zuletzt mit stärkstem 
Einsatz, ohne allerdings den vordienten Sieg 
der Polizisten verhindern zu können. Die 
Platzherren halten zuerst den Wind zum Bun- 
desgenossen und waren leicht überlegen, je- 
doch war die Dockung der Flieger auf dem Po- 
sten, Immerhin kamen die Pollzister. in diesem 
Spielsbschnitt zu zwei Treffern, von denen 
der Mittelläufer den ersten erzielte, während 
Tor Nr, 2 aus einem unmittelbar verwandelten 
Strafstoß stammte. Als nach dem Wechsel die 
Polizisten sogar nock auf 3:0 durch ein feines 
Kopfballtor erhöhten, legten nun auch die Flie- 
ger mächtig los, Aber s0 sehr sle sich auch be- 
mühten, die Pollzel war auf dem Posten und 
ließ lediglich einen Gegenerfolg zu, zumal der 
Angriff der Luftwaffe mehrere gute Gelegen- 
holten im Uberelfer versiebte, 


Polizei Schleratz—Sportgemeinschaft $$ 0:3 


Trotz der Niederlage bewies die Polizei 
Schleratz, daß sie sich welter verbessert hat, 
denn sie lieferte auf eigenem Platz dem star- 
ken Gegner eine sehr ordentliche Partie, Ins- 
‚gesamt war dio Begegnung sehr werbend, denn \ 
beide Mannschaften splelten einsatzbereit und 
ritterlich, Technisch waren die Litzmannstädter 
44-Männer etwas besser, auch zügiger in der 
Kombination, so daß thre 1:0-Führung bei Halb- 
zeit bereits In Ordnung ging. Nach der Pause 
fiel die Polizei dann dem schweren Boden etwas 
zum Opfer und mußte der 5} eine kleine 
Oberlegenheit zugestehen, die zu zwei weite- 
ren Treffern ausgewertet wurde, yn 


Reichsbahn schwamm Bestzeit 


drängt. Erwin Temke gewann bei den Männern das 
200-m-Brustschwimmen in der guten Zeit von 2:46,1, 


Deutsch-norwegische Skikämpfe 

Im augen von Dronthelm veranstaltete das 
fünfte Hirdregimen! einen Torläuf, an dem verschie- 
dene Angehörige der deutschen Wehrmacht tell- 
nahmen. In der Altersklasse unter 32 Jahren slegte 
der Norweper Gunnar Dahl in 2:14,8 Min. vor sel- 
nem Landsmann Arne Bakk und den deutschen 
Obergefrelten ‘Schlesinger und Rottbach. In der 
Klasse über 92 Jahre siegte Birger Markussen vor 
Oberleutnant Mayerholer, 


Spaniens Fußballmannschaft in Berlin 


Dor spanische Mannschaftslaiter Zamora, der eln. 
mige berühmte Torwart der spanfschen Nationalelf, 
wird von dem auch in Litzmannstadt durch seine 
‚Ganlspielo bokannten Rundfunksprecher Rolf Wer: 
nicke befragt, (Alläntle-Jacquen, ZanderMultipiex K) 


Welt über seine sportliche Bedeutung hin- 
aus fesselte am Sonntag im Berliner Olympla- 
stadion das dritte Fußball-Länderspiel zwischen 
Spanien und Deutschland. Dieser Kampf der 
Natlonalmannschaften der belden In Freund- 
schaft und Verbundenheit zueinander stehen- 
den Nationen endete vor rund 90000 Zu- 
schauern 1:1 unentschleden. Gemessen an den 
Leistungen muß dieser Ausgang als durchaus 
gerecht empfunden werden, wenn auch viel- 
leicht diesmal unsere Spieler dem Sieg elne 
Kleinigkeit nühor waren als ihre spanischen 
Kameraden. Belde Tore fielen erst nach der 
torlosen ersten Halbz Dann schoß unser 
Halbrechter Deckor das Führungstor und es 
sah schon so aus, als ob es bel diesem knap- 
pen Ergebnis bleiben würde, Jedoch In der 
75. Minute kostete uns ein kleiner Schönhelts- 
fehler dos Tormannes Jahn den schon grelt- 
baren Erfolg. Der Mittelläufer Rohde machte In 
der Abwehr „Hand“, Der sohr umsichtige 
Schiedsrichter Barlassina (Italien) mußte einen 
Strafstoß geben, den vom Elfmeterpunkt Cam- 
pos sicher einschoß, 

Der deutschen Mannschaft blleb der Erfolg 
versagt, Aber keineswegs schmälert das 1:1 
die glänzenden Leistungen, die unsere EIf 
zeigte, Die spanischen Spieler erwiesen sich 
vollauf als die großen angekündigten Könner, 
Dieser in wenigen Jahren schnell entstandene 
Nachwuchs spielte genau chnel) und sicher 
wie jene Mannschaften, die in Köln und Barce- 
lona gegen uns im Felde standen, Bis auf 
nen kleinen Patzer zeigte der Berliner Tor- 
mann Jahn schöne Paraden, Miller verteidigt 
noch erfolgreicher als Janes, der allerdings 
den besten spanischen Stürmer Campos gegen 
sich hatte, Ohne jeglichen Tadel war unsere 
Läuferreihe; Rohde als Zerstörer, Sing und 
Kitzinger im Aufbau, Der kleine Stuttgarter 
Sing führte sich ausgezeichnet in die Länderelf 
ein. Unser Sturm hätte das Spiel gewinnen 
können. Wenn es nicht geschah, so kommt das 
in erster Linie auf das Konto von Conen, der 
zwischen dem blitzschnellen Walter und Dek- 
ker keinen Kontakt fand. Genau wie Sing, so 
hat auch Frido Dörfel auf dem rechten Flügel 
ein fast fehlerfreies Spiel geliefert. Einen bes- 
seren Linksaußen als Durek haben wir zur Zeit 
bestimmt nicht, 

Die spanische Mannschaft hat die in sie ge- 
setzten großen Erwartungen noch übertroffen. 
So eapporelcn und wuchtig vom ersten bis 
zum letzten Augenblick hatte man sie sich 


wohl nicht vorgestellt, Vielleicht wäre Ihr 
Sturmspiel noch zügiger geworden, wenn sich 
nicht Mundo und Alonso kurz vor der Halb- 
zeit verletzt hätten, was jedoch ausschließlich 
auf unglückliche Zusammenstöße in diesem 
sonst sehr ritterlichen Kampf zurückzuführen 
war. Die spanische Abwehr war für den deut- 
schen Angriff ein fast unüberwindliches Hin- 
dernis, Einen besonders guten Eindruck hinter- 
ließ der Mittelläufer German, ein wundervoller 
‚Athlet, der vor allem darauf bedacht war, das 
Stürmerspiel zu unterstützen, Epl und Cam- 
pos waren die auffallendsten Erscheinungen in 
der Vordarlinie, die selbst nach di intritt 
von Torrentinia (Athletic Aviacion Madrid) 


nn nn nenne een 


So spielten die Mannschaften: 


Deutschland: Jahn 
Janes Miller 
Kitzinger Rohne Sing 
Dörlel Decker Conen Walter Durek 


Emilin Campos Alonso Epi 
Gabilondo Mateo 
Ramon 
Span Marto: 
amate enndnsndatensnnnsnnananannidiiaintaiisanec tananana 


und Martin (FC, Barcelona) für Alonso bzw. 
Mundo nichts von ihrer Durchschlagskraft 
einbüßte, 


Mundo 
Gorman 
He 


Torlose erste Spielhältte 

Ein Jubelsturn brauste auf, als wenige Mi- 
nuten vor Beginn des großen Kampfes die bei- 
den Mannschaften, voran die Spanler in schwar- 
zen Hemden und welßen Hosen, geführt von 
dem italienischen Schledsrichter Barlassina, 
auf das Spielfeld liefen, Die Menge hörte 
stehend beide Nationalhymnen an. Nach dem 
feierlichen Akt schritten die Mannschaftsfüh- 
rer Gabilondo und Paul Janes zur Wahl. Der 
Deutsche gewann das Los, Sofort nach dom 
Anstoß der Spanier ergaben sich für diese zwei 
Eckbälle, die brenzliche Augenblicke vor un- 
serem Tor heraufbeschworen. Schon in den 
ersten Spielminuten konnte man die iR: 
keit und Eleganz der Spanier in der Ballfüh- 
zung bewundern, Herrlich anzusehen war 
auch Ihr weites Paßspiel auf den freien Raum, 
So mußte man feststellen, daß Spanien in den 
ersten fünf Minuten tonangebend war, In der 


Trotz widrigen Wetters voller Erfolg unserer Läufer 


Leichtähtleten beim Frühjahrswettlauf / In der Hauptklasse Polizei vor der Luftwaffe 


Der Wettergott war unsern Leichtathleten 
gestern Wirklich nicht freundlich gesinnt, denn 
er bescherte ihnen zu ihrem ersten Frühjahrs- 
waldlauf ausgerechnet das Wetter, was sie 
am wenigsten wünschen, nämlich feucht-kalte 
Luft, Dennoch war es wieder eine Freude zu 
sehen, in welcher Zahl und mit welcher Be- 
gelsterung man dabei war, Hätte die Organi- 
sation, die wieder am Start und Ziel recht ge- 
schickt mit einem Lautsprecher arbeitete, auch 
auf der Strecke dem entsprochen, wären wir 
zestlos zufrieden gewesen. So aber ließ man 
die Frauenstalfel zu früh los, ehe alle Wech- 
sel besetzt waren, und mußte sie deshalb wie- 
derholen, wie man andererseits die Jugend- 
staffel der Union falsch aufstellte, sie dann 
nicht losließ und erst abschickte, 

gen auf ihren Posten seit ander! 

restlos durchfroren waren. Wie gesagt, wenn 
das auch noch behoben Ist, sind wir auch mit 
der sonst ganz rührigen Leitung zufrieden. Je- 
denfalls dürfte sich beim nächsten Waldlauf in 
14 Tagen die Beteiligung noch steigern, 

Don Baginn machten diesmal die Geher, 
die einen Wettmarsch von 10 Kilometer be- 
steltten. Leutnant Buckmann, der verdienst- 
volla Wegbereiter dieser Sportart, erlebte hler- 
bel einen Triumph besonderer Art, denn sein 
bestor Schüler, sein Kamerad Weber, be- 
roltete ihm hier die erste Niederlage im War- 
thegau, Buckmann erklärt selbst seinen Schü- 
ler für ein erhebliches Talent, zumal die Zeit 
von 50:25 Minuten ganz glänzend ist. Weber 
hat allerdings seinem Lehrer, der diesmal gut 
hundert Meter zurück als Zweiter durchs Ziel 
ging, runde 15 Jahre voraus, -Wenn es dem- 
nächst über die doppelte Strecke geht, sind 
wir auf einen spannenden Kampf gefaßt, 

In der Staffel der Hauptklasse, die 
genau wie die Nebenstaffel, die Alten Herren 
und die Gliederungen, über 5000 Mei ging 
und 13 Läufer umfaßte, führte die Strecke von 


Dur Posener Sieg Entscheidungsspiel in Hohensalza 


Polizei Litzmannstadt diesmal im Handball 6:5 geschlagen / Der Endspurt kam zu spät 


Nachdom dia Pollzel Litzmannstadt im ersten 
Entächeldungssplel um die MHandball-Gaumelster- 
‚schaft des Warthelander vor 14 Tagen daheim einen 
‚sicheren S:2-Erlolg über dla Pollzel Ponen gefolert 
hatto, sah man dem Rückkampf am gestrigen Sonn- 
tag in Posen mit ziemlicher Zuversicht entgegen. 
Die Posener wußten, daß nur ein Sieg ihnen noch 
Was nutzen konnte, weshalb die Mannschaft mit 
elem vorbildlichen Eller kämpfte: 

Litzmannstadt hatte trotzdem den büsseren Start, 
scholtorte aber an der massiven Posener Deckung. 
Langsam kam Poren In Fahrt und konnte seine 
Joichte Uberlegenhalt durch zwei Tore ausdrücken 
Boi dann vertailtem Spiel gelang en dam Ponenor 
Halbrechten, der sich als die treibende Kraft seines 
Angriffs erwiei, einen Stralwurt zum 3:0 zu ver- 
wandeln. Der gleiche Spioler erhöhte auch auf 4:0, 
eho kurz vor der Pause der Lilsmannstädter Rechts- 
außen durch scharfen Worf wenigstens auf dil ver- 
kürzen konnte, 

in der Halbzeit nahm Litzmannstadt: eine Um- 
stellung. Im Angriff vor, die sich dann auch ‚ber 
währte, Die ersten Minuten sahen noch Polen Im 
Vorteil, des schnell auf 6:2 kam, aber dann warf 


Litzmannstadt die ganze Mannschaft nach vorn und 
War nun bis zum Schluß überlagen. Aber zunächst 
War bei der verstärkten Posener Deckung nur ein 
Erfolg anzubringen, bis dann in den letzten Minuten 
noch zwei Treller gelangen, Zum Ausgleich war es 
jedoch zu spät, 
Dürch dieson knappen, wenn auch nicht unver- 
diontan Posener Erfolg Ist nun ein drittes Entschei- 
lel notwendig geworden, denn das für Litz- 
di bessere Torverhàltnis aus beiden 
Kämp! beim Handball nichts zu wagen. Diese 
Entscheldung -soll nun schon am nächsten Sonntag 
in Hohensalza fallen, wobel die Aussichten für beide 
Mannschaften wieder völlig gleich sind, 


Post Litzmannstadt — Reichsbahn Posen 4:1 


Im Pünktekampf um die Bereichamelsterschaft Im 
Frauenhandball standen sich am Sonntagmorgen in 
Posen dio Mannschaften der Postsportgemeinschaft 
‚Litamannstadt und der Reichsbahnsportgemeinschaft 
Posen gegenüber, Mit dl Toren (1:0) slegte die 
Litzmannstädter Mannschaft über den Gastgeber und 
entlührte zwo! weltere wichtige Punkte nach Litz- 
mannstadt, 


der Sporthalle ‘durch den Hitler-Jugend-Park 
am Volkspark vorbei bis zur General-Litzmann- 
Straße und in weitem Bogen wieder zurück, 
Da die Sportgemeinschaft der $f in der Haupt- 
klasse nicht am Start war, gewann die Polizei 
glatt gegen die recht wacker laufende Luft- 
waffe, die diesmal einen stark verbesserten 
Eindruck machte, Den dritten Platz belegte 
hier die zweite Mannschaft der Polizei, In 
der Nebenstaffel war die Stadtsportgemein- 
schaft ohne Konkurrenz, während bei den Al- 
ten Herren die Sportgameinschaft der $} in 
erstaunlich guter Zeit den ersten Platz vor 
zwei Polizeimannschaften belegte. Bei den 
Gliederungen sah man die 112, #4-Standarto 
ebenso klar vor der SA,-Standarte Süd, die 
sich wieder recht ordentlich beteiligte, 

Auf Anhieb klappte es beim BDM., der eine 
Reihe von Mannschaften 10X100 m laufen 
ließ, Die Unterschiede Im Ziel waren ziemlich 
knapp, wobel sich Ring 2 vor Ring 1 und 
Ring 3 erfolgreich durchsetzen konnte, Die 
Frauen dagegen hatten 15X100 m zu laufen, 
Hier gab es In der Wiederholung einen span- 
nenden Kampf zwischen der SG. Union 97 und 
‚der Sportgemeinschaft der f4, wobel die Union 
sich erst zum Schluß sicher durchsetzte, Die 
Stadtsportgemeinschaft endete auf dem dritten 
Platz, Wie schon gesagt, war die HJ.-Lei- 
stungsgruppe der Union ohne Konkurrenz und 
mußte lolder zum Schluß im Alleingang die 
lange Strecke durchmossen, 

Den 5000-m-Einzellauf bestritten nur drei 
Mann; von denen Janssen vom Heores- 
Kraftfahrpark überlegen vor Heidrich (SG, 
Union 97) und Mauersberger (Stadtsporige- 
meinschaft) gewann. Recht interassant, wenn 
auch etwas lang war der Wettkampf dor ju- 
yennlinen Radfahrer, die 15mal die große 

unde im H.-.I,-Park durchmaßen und damit 
und 24 Kilometer zurücklegten. Leider gab 
os Infolge dar vielen spitzen Steine eine Roih6 
von Reifenschäden, die zum Aufgeben zwan- 
gen, so daß In die Schlußrunde nur noch sechs 
Jungen gingen, Besonders apf der Zielgeraden 
erlobte » man elnen Rad-an-Rad-Kampl, den 
schließlich Albert Figa knapp vor seinen 
Kameraden Gellert und Hartwig gewann, Alle 
Jungen gehörten dem SC. Rapid an, 


Dlo Ergebnlaser 2 

auptklanses 1, Polizei Litzmannstadt I 
17:11 Min; 2, Luftwaffe Litzmannstadt 17:53 Min. 
3. Polizei Litzmannstadt IT 18:53 Mina Neben» 
1. Stadtsportgemelnschaft 10:29 Min. 
erron: 1, Sporigemelnschaft der 44 17:58 
Min. 2, Polizei Litzmannstadt 1 20:47 Min. 3. Po 
lizel Litzmannstadt II 21:29 Min, H Ji» Lois Lungs- 
Pappan 18G. ‚Union m BDM. -Statta 
Ring 2 2:27 Min; 2. Ring 1 2:29 Min., 3, Ring 3 
2:90 Min. Frauenstaffel 1. SG, Union 97 4:04 Min. 
2. Sportgom, der 44 4:10 Min, 3. Stadisportgem, 
413 Min, Einzellauf (5000 m): 1. Jansen (HKP.) 
21:38 Minų 2, Heldrich (Union) 22:22 Min.ı 3, Mauern 
borger (Stadt) 25:09 Min. Gehen 10 kmi 1, Weber 
(Polizei) 50:25 Min, 2. Buckmann (Pollze) 50:84 
Ming 3. Linke (Polizei) 52:51 Min; 4. Mager und 
Kliem (Polizei) 56:06 Min, Klasse B.: 1, Bagger 
(SG, Union 97) 69:18 Min, Radfahren, (24 km); 
1. Figur, Alb. (Rapid) 53:09 Min.: 2, Gellert (Rapid) 
83:04 Min.ı 3, Hartwig (Rapid) 53:05 Min.; 4. Walz 

(Rapid) 53:08 Min.ı 8, Schlez (Rapid) 53:12 Min, 


sechsten Minute brach erstmals der deutsche 
Angriff durch. Von Conen kam der Ball zu 
Dörfel. Der Hamburger lief noch einige 
Schritte und schoß dann ungeheuer wuchlig, 
doch der Pfosten rettete, Die Spanier ant- 
worteten mit einem phantastisch schnellen Ge- 
genangritf, Campos stellte Janes auf eine 
harte Probe. Sekunden später schon schoß der 
Halbrechte Alonso an dem sich werfendan 
Berliner aus nächster Nähe vorbei, Unablässig 
waren die deutschen Abwehrspieler unter 
Druck, Der deutsche Angriff fand noch nicht 
den rechten Fluß, da vor allem Conen den , 
Sturm bremsto und nicht eine direkte Verbin- 
dung zwischen dem wiesalschnellen Decker 
und Fritz Walter horstellen e konnte. Großes 
Poch hatten unsere Stürmer nach etwa 20 Mi- 
nuten Spielverlauf, Nachelnander schossen 
Decker, Walter und schließlich Conen auf das 
spanische Tor, aber immer stand ein rettendas 
Bein der Spanier im Wege. Der spanische 
Angriff blieb nichts schuldig, Das Zuspiel der 
Gäste wurde im Gegenteil noch genauer, und 
die Bälle wurden mit akrobatenhafter Go- 
waondtheit über das Feld gespielt, Mit Ihrem 
offensiven Mittelläufer hätten die Spanier 
vorerst noch ein Plus an Gofährlichkeit das 
Angriffs. Nach 35 Minuten vorpaßte Walter 
cino. gute Gelegenheit. 

Der spanische Halbrechte Alonso wurde bei 
einem Zusammenstoß vorletzt und mußte vom 
Fold.. Als neuer Mann sprang Torrentino eln, 
In den letzten zehn Minuten vor der Pause 
kam der deutsche Angriff etwas basser in 
Fahrt, Herrlich spielten vor allem Walter und 
Durek zusammen, aber die Spanier vereltelten 
durch unerhörte Schnelligkeit alles, Dar 
Kampf wurde ritterlich ausgefochten, dennoch 
mußte ein zweiter spanischer Spieler, diesmal 
der Mittelatürmer Mundo, verletzt vom Platz 

chen, Selnen Posten füllte nun Martin aus, 
urek und Walter schossen leider sehr un- 
genau, Einen prachtvollen Kopfstoß von Wal- 
ter machte Martorell genau so meisterhaft 
kurz vor dem Halbzeltpflif unschädlich. 


Zwei Tore nach der Pause 

Die deutsche Mannschaft begann nach der 
kurzen Pause ausgezeichnet, Walter jagte mit 
dem Leder am Fuß durch die spanischen 
Reihen, aber seinen quigemeinten Schuß 
machte Martorell unschädlich, Das Spiel un- 
serer Mannschaft wurde wuchtiger, doch vor- 
erst ließ der alles krönende Torschuß noch 
auf sich warten. Walter und Decker glänzten 
durch ihre feine Technik, Der unerhört wen- 
dige Walter war dabei von großem Pech ver- 
folgt, als er einen Schuß direkt aus der Ball- 
annahme auf das Tor feuerte, wo jedoch Mar- 
torelli auf dem Posten war. Im Gegenstoß 
verpaßte der spanische Rechtsaußen Epi die 
Gelegenheit zur Führung. Aus kurzer Entfer- 
nung ging der gezogene Ball über das deutsche 
Tor, Der deutsche Angriff ließ nicht locker, 
Uberraschend war hier das gute Spiel von 
Frido Dörfel, der durchaus nicht wie ein Neus 
ling seinen Posten versah, sondern genau sọ 
wie seine großen Vorgänger das Spiel auf dem 
rechten Flügel beherrschte, In der 57, Minute 
fiel endlich das deutsche Führungstor, 

Decker slürmte über das Feld, Die Spanier 
zögerten einen Augenblick mit dem Angriff, 
da sie wahrscheinlich einen Paß des Wieners 
erwarteten. Decker gab aus etwa 14 Meter 
halbhoch einen saftigen Schuß ab, durch den 
sich Martorelli zum ersten Male geschlagen 
bekennen mußte. Tosender Jubel belohnte 
diese feine Leistung des Wieners, Von diesem 
Augenblick an lief das deutsche Spiel noch 
besser, wonn auch Dörfel erneut Pech bei 
einem Schuß hatte, nachdem er kurz vorher 
von einem spanischen Verteidiger einen Meter 
vor dem Strafraum gelegt worden war, Keinos- 
wegs waren Inzwischen die Spanier müßia, 
Jahn konnte sich gelstesgegenwärtig in einen 
Schuß von Campos werfen, der Ball sprang 
über seinen Körper und von der Torlinie 
schlug erst Janes endgültig ins Feld zurück 

Das Spiel hatte nun seinen Höhepunkt or- 
reicht, Im Gegensatz zu den etwas zerfahrenen 
ersten 45 Minuten steigerten sich beide Mann- 
schaften zu wirklich erstrangigen Leistungen. 
Immer wieder griffen auch die Spanier an. Sie 
wollten mit allor Gewalt den Gleichatand er- 
zwingen, abor die deutsche Abwehr stand wie 
eine Mauer. Vor unseren Flügeln wurde eine 
unermüdliche Aktivität entfaltet, Aber wie 
schon vorher, so wär auch jetzt Conen kelti 
umsichtiger Angrilfsführer. Decker schoß schon 
nach otwa 30 Minuten auf elne Flanke Dureks 
wieder schön auf das spanische Tor, aber Mar- 
torell hielt abermals sehr sicher. 


„Hand"-Strafstoß führt zum Ausgleich 


Als keinerlei Gefahr für unsere Mannschaft 
bestand, fie] in der 75, Minute völlig unerwartet 
der Ausgleich. Jahn lloß einen hohen Ball, dan 
er anstatt zu fausten fangen wollte, fallen, Vom 
linken spanischen Flügel wurde das Leder über 
den Schlüßspieler auf das Tor geschlagen, Da 
riß Rohde die Hände hoch, um den sicheren 
Erfolg zu verhindern. Der Schiedsrichter mußte 
auf „Elfmeter“ entscheiden. Wuchtig, wenn 
TA AN allzu placiert, schoß Campos den 

all ein, 

Unsere Monnschaft war durch diesen Erfolg 
des Gegners für einen Augenblick verwirrt, 
während die Spanier selbatverständlich Aul- 
trieb bekamen, Mit etwas Glück ging aber der 
Ansturm der spanischen Fünferrelhe ohne Scha= 
‚den vorbei. In den letzten zehn Minuten ver- 
suchte der deutsche Sturm noch einmal, den 
Sieg zu erringen. Sehr viel Pech hatte dabei 
der kleine, hervorragend spielende Läufer Sing, 
als er einen von Dörfel getretenen Freistoß une 
verzüglich auf den fallenden Tormann köplte, 
Die letzte Minute gehörte fast ausschließlich 
der deutschen Elf, die Spanier waran dabel keis 
neswegs sehr sauber in der Abwehr, 


Tag in fismannstade 


Feldblumen im Knopfloc 


Das war ein lustiges Blühen übers Wochen- 
ende in zähllosen Knopflöchern und Mantel- 
aufschlägen, denn jeder trug ja einen Strauß 
der schönen Feldblumen, die aus Anlaß der 
letzten Reichssträßensammlung des Winterhalb- 
jahres von den Schaffenden verkauft wurden, 
Das war mehr als ein gern gekaufter Schmuck, 
es war ein Bekennntnis zum Frühling, der nun 
kommen wird, an den Frühling in der Natur 
und noch mehr den unseres Volkes, dem wir 
entgegengehen. 

Schon Tage vorher hatten die Schaufenster 
im freudigen Wettbewerb gestanden, und es fiel 
schwer zu entscheiden, wer es nun am besten 
gemacht hatte, denn bei allen waltete Liebe 
und Sorgfalt. Unermüdlich waren wieder die 
Sammler unterwegs, um ihre Scherflein pfen- 
nigweise einzuhelmsen, damit immer wieder 
die gewaltigen Summen daraus entstehen, die 
uns, und mehr noch das Ausland in Erstaunen 
versetzen. Die Tätigkeit dieser Sammler und 
Sammlerinnen verdient Immer wieder heraus- 
gestellt zu werden; denn nur, wer es selbst 
schon gemacht hat, weiß, was dazu gehört, um 
eine Büchse voll zu bekommen. Ebensolche An- 
erkennung vordient die Gebefreudigkeit der Be- 
völkerung, die nicht müde wird, in die Tasche 
zu grolfen, 

Die Deutsche Arbeitsfront, Krelsabteilung 
dor Deutsche Handel, führte zusammen mit der 
Ufa-Werbefilm als Abschlußveranstaltung für 
das Kriegs-Winterhilfswerk eine Sondervor- 
führung durch, bei der eine ganze Reihe von 
mustergültigen Worbefilmen gezeigt wurden, 
Man bekam einen Eindruck davon, zu welchen 
Leistungen der neuzeitliche Werbefilm fähig 
ist. Besonderes Interesse fand der Film aus 
dem Flugzeugbau, Musikalisch umrahmt wurde 
das Programm mit sehr guten Darblotungen der 
Werkskapello des Elektrizitätswarkes Litz- 
mannstadt, 

Etwas Besonderes hatte die Deutsche Ar- 
beitsfront auch auf dom Wasserring organi- 
siert. Dort waren allerlei Belustigungen 
aufgebaut, die Kindern und auch deren 
Eltern Freude machten, den Sammlern aber 
willkommene Gelegenheit boten, Spenden ein- 
zuheimsen, Höhepunkt war ein Schauboxen, 
bei dem gute Leistungen gezeigt wurden, die 
starken Anklang fanden. 

So war wleder alles getan, um dem Sam- 
meltag zu einem vollen Erfolg zu verhelfen, 
und wir nahmen damit Abschied von den 
winterlichen Reichsstraßensammlungen, die 
insgesamt ein überwältigendes Bekenntnis des 
deutschen Volkes zu seiner Führung und zu 
seinem unerschütterlichen Glauben an den 
Endsieg bedeuteten, G. K. 


Wir verdunkeln von 20.45 bis 5.15 Uhr. 


Briefkasten 


B.T. Die‘gewünschte Auskunft erhalten Sie von 
Herrn Römer, dem hiesigen Beauftranten des Reichs- 
bundes der Schwerhörigen, in der NSV.-Ortsgruppe, 
Adolt-Hitler-Straße 287, mittwochs oder freitags von 
18 bis 20 Uhr. 


NSV. Vorfechülerin’ günftiger Mädelberuf 


Solorteinsatz in allen NSV.-Einrichtungen / Drei Vorbereitungsheime in unserem Gau 


Es ist eine. Erfahrungstatsache, daB. den 
Wünschen vieler Mädel, die einen sozialen 
Frauenberuf ergreifen wollen, d.h, die Kran- 
kenschwester, Säuglingsschwester, Gemeinde- 
schwester, Kindergärtnerin oder Volkspflegerin 
werden wollen, oftmals Uberlegungen der El- 
tern entgegenstehen, die sich Insbesondere 
daran stoßen, daß die eigentliche Berufsausbil- 
dung erst mit dem 18, oder in Ausnahmefällen 
mit dem 17, Lebensjahr beginnen kann. Diese 


ran) 


Sauberes Jügeln ist eline Kunst 
(LZ.-Bilderdienst: Foto Archiv) 


Borufa haben eine gewisse menschliche Reife 
zur Voraussetzung, die elne solche Altersgrenze 
unerläßlich erscheinen lassen, Zwischen der 
Schulentlassung, die im allgemeinen mit 14 bis 
15 Jahren erfolgt und dem Antritt der eigent- 
lichen Berufsausbildung, wird also trotz der in- 
zwischen notwendigen Ablelstung des Pflicht- 
jahres und des mit 17 Jahren möglichen Ein- 
trittes in den Arbeitsdienst immer noch eine 
Lücke verbleiben, die unausgefüllt ist: Insbe- 
sondere müssen viele Eltern Wert darauf legen, 
‚daß ihre Töchter recht bald ihren Lebensunter- 
halt selbst verdienen können, 

In Anerkennung dieser berechtigten elter- 
lichen Wünsche hat die NSV. seit einiger Zeit 
eine Vorstufe zu den sozlalen Berufen geschaf- 
fen, die als „Vorschülerin" der NSV, be- 
zeichnet wird. Als Vorschülerin kann jedes ga- 
eignete Mädel bereits unmittelbar nach der 
Schulentlassung in den Dienst der NSV, treten, 
das Pflichtjahr in diesem Dienst ableisten und 
gleichzeitig die für alle diese Berufe notwen- 
digen hauswirtschaftlichen Kenntnisse erwer- 
ben. Soweit. die Schulausbildung Lücken auf- 
weist, die eine anschließende Ausbildung in 
der Schwesternschule oder im Seminar unmög- 
lich machen würden, trägt die NSV. in dieser 
Zeit durch besondere Schulungsmaßnahmen für 
eine Ausfüllung solcher Lücken Sorge. Für die 


Eltern Ist es dabel von besonderer Bedeutung, 
daß ihre Mädel mit dem Tage des Eintrittes als 
Vorschülerin der NSV. im wesentlichen wirt- 
schaftlich selbständig ‚werden, Sie erhalten 
freie Verpflegung, freie Unterkunft und eine 
Barvergütung, die nach Alter und örtlichen 
Verhältnissen verschieden ist. Wirtschaftlich 
stehen also die Vorschülerinnen der NSV. hin- 
ter keiner anderen Berufsausbildung zurück. 
Bei einem Einsatz am Wohnort der Eltern ist 
die Barvergülung unter Fortfall der Verpfle- 
gung und Unterkunft entsprechend höher. 

Der praktische Einsatz erfolgt, soweit eine 
Ergänzung der Schulkenninisse erforderlich Ist, 
wie das gerade im Gau Wartheland für die 
Töchter unserer Umsledler und Volksdeutschen- 
Familien, denen reichsdeutsche Schulen nicht 
zur Verfügung standen, häufig der Fall Ist, zu- 
nächst in einem Vorbereitungsheim, Solche 
Vorbereitungsheime bestehen z. Z. in Kirchdorf, 
Kreis Wollstein, und in Hohensalza, während 
eine dritte Einrichtung in Rawitsch vor der Er- 
ölfnung steht. Anschließend erfolgt der Einsatz 
in Heimen, in Kindergärten, Schwosternstatlo- 
nen und anderen Einrichtungen der NSV., je- 
weils als Hilfskräfte für die dort tätigen 
Schwestern, Jugendleiterinnen, Heimleiterinnen 
und Volkspflegerinnen, Soweit eine Aufnahme 
in eines der, Vorbereitungsheime nicht erfor- 
derlich erscheint, kann dieser Einsatz auch be- 
reits unmittelbar nach der Meldung erfolgen. 
Die NSV. sucht gerade in diesen Wochen wie- 
der eine grobe Anzahl von Vorschülerinnen 
zum sofortigen Einsatz. Auskünfte erteilen die 
Kreisamtsleitungen der NSV. in allen Kreis- 
städten und die NSDAP.-Gauleltung Warthe- 
land, Amt für Volkswohlfahrt, Abteilung Ju» 
gendhilfe und Wohlfahrtspflege, Posen, Dr.- 
Wilms-Straße 48/49, Von diesen Dienststollen 
wird auf Anforderung auch ein Merkblatt ab- 
gegeben, das den Ausbildungsweg für alle so- 
zialen Frauenberufe genau umreißt, naig 


Brief an die LZ, 
Wer kennt das Gedicht? 


Liebe LZ.1 

Kannst Du mir behilflich sein ‚beim Suchen 
eines Gedichtes, das die Geschichte der Grifin 
Genovefa behandelt und das mich meine Mutter 
vor etwa 45 Jahren lehrte. Leider habe Ich seiner- 
zeit nicht schriftlich festgehalten, was meine Mut- 
ter aus dem Kopfe hersagte, und habe Ich es nur 
noch bruchstückweise im Gedächtnis. Es beginnt: 

„Die Gräfin Genovefa saß und stickt ein 
5 [Wehrgehenk 
‘Aur Goldachnur und Korallenglas dem Gatten zum 
(Geschenk, 
Wenn er, gekrönt von Sjeg und Ehr' vom Kampfe 
heimgekommen wär, 
Der ihn nun schon selt Winters Ende von Ihrem 
[Aug und Munde trennte, 
Wie wob der Schmelz und goldne Lahn sich willig 
[in den Tatt, 
Das kommt, der Hand nicht sauer an, was treue 
[Liebe schafft.. 

Usw., USW.. USW. 


Das Steueramt war unter fich 


Zum Wochenende hatte sich das Städtische 
Steueramt zu einigen kameradschaftlichen 
Stunden zusammengefunden. Bürgermeister Dr. 
Marder erinnerte daran, unter welchen 
schwierigen personellen und sonstigen Ver- 
hältnissen dieser Zweig der Stadtverwaltung 
aufgebaut werden mußte, Heute ist der we- 
senlliche Aufbau geleistet. Die durchyeführte 
Personenstands- und Betriehsaufnahme nannte 
Dr. Marder die große Bewährungsprobe der 
Verwaltungsarbeit. 

Oberbürgermeister Ventzki begrüßte seine 
Mitarbeiter in diesem Verwaltungszweig und 
dankte ihnen für die in der Vergangenheit ge- 
leistete Arbeit. Die Güte aller Verwaltungs- 
arbeit liegt in den Menschen selbst, die aus in- 
nerer Verpflichtung in kämeradschaftlicher Zu- 
sammenarbeit für die Gemeinschaft zu schaffen 
bereit sind. Auch die künftige Arbeit, die un- 
ter dem Gesetz des Krieges und des beginnen- 
den Endkampfes steht, wird von allen Männern 
der Verwaltung mit Energie und Tatkraft ange- 
packt werden, 

Im Verlauf des kameradschaftlichen Zusam- 
menseins boten zahlreiche Darbietungen bunter 
künstlerischer und heiterer Art ein paar Stun- 
den froher Unterhaltung, 


Stadtgelchichtlicher Kalender 
10, April 1865 


Der Stadtrat beschließt, zum Bau deutschor 
Elementarschulen ‘zwei ‚städtische Plätze zur 
Verfügung zu stellen. Ein Platz befand sich an 
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THEATER 


————_—_—— 

Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Moltkestraße. Montag, 
18, April, 20 Uhr Vorstellung T. d. 
Stadtverwaltung „Maß für Maß“, 
Lustspièl vonWilllamShnkespenre. 
— Dienstag, 14. April, 20 Uhr 
KAF.-Ring 5, Zum letzten Male 
„Junger Wein In alten Schlitu- 
Shen“, Volksstück von Holnz Ste- 
guwelt. Für Jugendl, verboten. 
Mittwoch, 15. April, 20 Uhr KåF.- 
Polizel „Gllickliche Reise“, Ope- 
rette von Eduard Kinneke, — 
Donnerstag, 16. April, 20 Uhr KdF.- 
Ring 8 „Mab für Maß“, 
Vorverkauf 1. d. Wahlfreis Mlote 
jeweils 8 Tage — fir den frelon 
Vorkaut 2 Tago — vor dem Auf: 
führungstag. 

Kammersplolo, General-Litzmann- 
Sirane 21 (Sängerhaus), 
Dienstag, den 14. April, 20 Uhr 
Vorstellung für die Wehrmacht 
Solo-Tanzabend; Toni Vollmuth, 
Christel Ebling. — Donnerstag, 
36. April. 20 Uhr Freier Karton- 
verkauf Solo-Tanzabend; Toni 
Vollmuth, Christel Ebling. 


— 
FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straßo 07. 16.00, 
45, 20,80; 2. Woche, Houte letz- 
tor Tag „Zwischen Himmel und 
Erde“, Das grolo künstlerlsohe 
Filmwerk der Uta mit Werner 
Krauß, Giscla Uhlen, Woltg, Luk- 
‚schy, Martin Urtel, Paul Honckels. 
Spielleltung Dr. Harald Braun, 
Jugendl. nicht zugelassen. „Erd- 
bebon und Vulkane“, Ufa-Kul- 
turfilms 
Rinito, Meisterhnunstraßo 74, 15.00, 
17.46, 20.30.Uhr 2 Woche, Der 
Karl Ritter-Film der Uta „Kadet- 
ton“ mit Mathias Wieman, Carstn 
Lück, Andrewà Engelman, ‘Theo 
Shall. Spielleltung: Karl Ritter. 
„Rund um die Freiheltsstatue“, 
Ein interessanter filmischer Quer- 
‚schnitt durch die USA. Jugendl. 
zugelassen. 
Pras, Adolf-Hitler-Straße 108. 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.80 Uhr 
sonntags und an Felortagen such 
18.30 Uhr. Ein Bombenlustsplel 
„Diskretion — Ehrensache* mit 
Hell Finkenzeller, Theo Lingen, 
Ida Wüst, Fita Benkholf, Hans 
Holt u.a Das Stelldicheln der 
Humoristen, ein Tummelplatz der 


Corso, Schlngeteratr. 55 (204), 14, 17, 


Dell, Buschlinie 123. 17,90, 20 Uhr 


welt". Sonntag um 11 und 13 Uhr. 
een rat ea Dr fee 
Gloria, Ludendorlfstraße 7470. 


Fröhlich, Jug. ab 14 Jahre zugol, 
Mal, König-Helnrich-Straße 40. 16, 


Ti AAAS 
Mimosa, Buschliute 178, Straßen- 


Muso, Breslauer Straße 179. 17,30 


Palladium, 
RESET I 
Roma, Hoerstraßo 84. „Jakko“, 


„-Foleriagon guo m mE 
Pabianice — Capitol. 20 Uhr 


Löwenstadt, Film-Theator. 


Komik und des Humors. Für Ju- 
gendilche nicht zugelassen. 


a TU ee 
Kallsch, Lichtspielhaus bis 18, April 


20 Uhr Ein echtes Wiener Lustspiel 
mit Hans Moser, Paul Hörbiger und 
der reizenden Elli Mayerhofer 
„Wir bitten zum Tanz“. Jugendl. 
tb 14 Jahren zugelassen, Jugend- 
vorstellung: Montag 12.30 „In 
letzter Minute“, 


20 Uhr „Alarmatule V“. Jugend- 
liche nicht zugelassen. 


„Brüderlein fein“ mit Marte Ha- 
roll, Winnie Markus, Jane Tilden, 
Hans Holt, Paul Hörbiger. Jugend- 
liche iiber 14 Jahre zugelassen, 
Tiglich um 15 Uhr bis 14, April 
einschließlich eine Jugendvorstel- 
lung „Wündervolle Mlirchen- 


Werktags 15, 17,15 und 19.80 Uhr, 
sonntags auch 19 Uhr „Clarissa' 
mit Sybille Schmitz und Gustav 


17.80, 20 Uhr, sonnt, auch 18 Uhr 
„Liebesschule“ mit Luise Ulrich 
und Viktor Staal Jugendliche 
nicht zugelnsson. 


bahn 5 und 9. 15, 17.46, 10,30, 
sonnt, auch 13.00, Sonntag go- 
schlossene Vorstellungen. „Über 
alles in der Welt“ mit Carl Ra- 
datz, Carsta Löck, Fritz Kampers, 
Jugendliche zugelassen. 


und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Alarmstufe V“ mit Hell Finken- 


zeller, Ernst v, Klipstein, Char-| wä: 


lotte Dalys. Für Jugendl. nicht 
zugelassen, 

‚Böhmische Linie 16 
16.00, 18.00, 20,00, sonntags auch 
12 Uhr „Alarmstule V“. Jugend- 
liche nicht zugelassen, 


Jugendliche zugelassen, Beginn: 
16.30, 17.30, 19,80, An Sonn- und 
Feiertagen auch 11,80 Uhr, 


„Alles tür Gloria“ mit Leo Slo- 
zak, Laura Solari, Johannes Rie- 
maon und Lizzi Waldmüller, Ju- 
gondi. über 14 Jahro zugelassen. 


„Musketier Meler TIL“. Jugendl. 
ab 14 Jahre: zugelassen, 


„Hochzeltsnacht“ 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90, 17.15, K 


— 
ALLGEMEINES 


Privat-Tanz-Schule Wismann 


_—— 
OFFENESTELLEN 


Wir stellen 


Buchhalter, bilanzsicher, für Durch- 


Vulkanisieranlage mit allem Zubo- 


Herronwintermantel und Damanfahr- 


utno jandtheater bis 16, 
April: Beginn sonntags 14. 17 und 
20 Uhr, werktags 17 und 20 Uhr: 
„Der große König“, 


sucht noch einige Schülerinnen 
zum Ausgleich der Paare Im Frel- 
tag-Schüler-Kursus. Aufgenom- 
men werden nur Jugendliche ab 
16 Jhr. täglich 13—14 und 19--19,30 
Uhr. Adolf- Hitler - Straße 88, 
‚Ruf 260-00, 


für unsere Abteilung Buchhaltung 
einen tüchtigen Buchhalter ein i 
bitten um entsprechende hand- 
schriftliche Angebote mit Zeug- 
nisabschriften, „Silvars", G, m. 
h, Holzindustrie-Gosellschaft, 
trade Bi 


nstadt, Gar 


schreibebuchführung für einige 
Stunden täglich gesucht. Kurt 
Lankonfeld, Mineraläle, Kredıres 


15, Tel. 153-00, 


VERKAUFE 


hör, sehr gut erhalten, umständo- 
halber billig zu vorkaufen. Aun- 
kunft Rul-Nr. 280.09, 39059 


KAUFGESUCHE 


rad in gutom Zustande zu kaufen 
gesucht. Pernruf 159-52, ‚38988 


rehrolle, 
ut erhalten, zu kaufen gesucht, 
‚ngebote unter 6790 an die LZ. 


Pina is ae 
Geschäfts-Anzeigen 


Wenn Sio sich einen Mantel oder 

Anzug kaufen — 
dann soll os vor allem ein Stück 
soin, das nicht nur dem Auge g9- 
fällt, sondern das die Geldausga- 
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt, Wenn es darauf an- 
kommt, dann bitten wir Sie, Vor- 
trauen zu uns zu haben, Wir wol- 
Jen Ihnen nicht nur eln Stück 
verkaufen, nein, es {st unser Ebr- 
gelz, daß Sie noch lange nachher 
Bagen: Jawohl, Ich wurda güt bêo- 


Wir sorgen für gutes Hören! 
Wir liefern für Schwerhörige den 
ärztlich anerkannten Original- 
Akustik nach wie vor in alter 
Qualität. Allerdings müssen Sie 
heute auf Ihren Original-Akustik 
länger warten, auch eventuelle 
Reparaturen benötigen längere 
Lieferzeiten, Gehen Sie deshalb 
auf alle Fälle schonend mit Ihrer 
Hörhilfe um, damit Sie niemals 
in Verlegenheit kommen, denn 
Hören ist houto wichtiger als je. 
Wenn Sie einan unverbindlichen 
Rat brauchen, wenden Sie sich 
vertrauensvoll an unsere Ver- 
kaufsstelle: Firma Ritter & Con 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strane 
85. Hersteller: Deutsche Akustik 
Gos, Berlin + Röinickendort / Ost. 
Gegründet 1905. 


Fotokoplen 

von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnepplssen, Stamm- 
bäumen usw, Sie worden pünktlich 
und schnellstens bedient bel 
Erwin Stibbe, dem Fachgeschäft 
führender Bllromaschinen, Litz: 
mannstadt, Adolt-Hiller-Str, 130, 
Ruf 245-90, 


Wobebliitter, 

in Pechbund und Zinnguß, Stahl- 
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovalo Stäbe u, Weberelutensilien, 
In der Weberelutensilion - Fabrik 
Zerbel und Pronzlau, Litzmann- 
stadt, Schlieffonstraße 73 (früher 
Lindenstr.) Rut 115-12, 


Landwirtschaft. 

Erntoplanen aus vorgeschrlohe- 
nem Papiergewebe liefert Erate 
Oberschlesische Suckgroßhand- 
lung St, Miele, Gleiwitz, 
Ruf 2782, 


Deckanstrich, 
grau streichfertig für Außen lie- 
Jort: Paul Starzonek KG., Glogau 
Fernrut 2127/28. 


Ein Trousbowols 
sind uns die vielen Nachfragen, 
Man schätzt eben die Ware, die 
Pirang führt, Gewiß fehlen des 
Öfteren gewisse Artikel, Aber 
wir freuen uns immer wieder 
über das Verständnis, 
Kunde heute einer evtl. Knapp- 
heit entgegenbringt; weiß er 
doch, daß wir um die Wiederhe- 
schaffung bemüht sind, und mor- 
gen schon kann sich der Weg zu 
ung lohnen. A, Pirang, kommis- 
satischer Verwalter der Firma 


Wenn Sie auch gerade heute 
nicht erhalten 

was Sie benötigen, 
‚Sie nicht, daß der Artikel schon 
morgen hier sein kann, denn ich 
habe stets das Bemühen Sie gut 


Fragen Sie deshalb welter an 
und ich erteile Ihnen gerne je- 
derzeit Auskunft, Großhandlung, 
für Friseur- und Kantinenbedart, 
E, G. Brombacher, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 28. 


IM ZENTRUM 
bequem gelegen ... 
‚Grote Groß, 177-33, Zelchen- und 
Bürobedart, Straße der 8. Armee #8 
zwischen Fremdenhof und Savoy, 
Malerarbeiten 
auch größeren Umfanges werden 
prompt, gewissenhaft und fach- 
mäinnlsch ausgeführt. Eduard Mar- 
ezynakl, Malermeister, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße Nr. 114, 
Rut 154-34, 


Schwierige Schwelßarbeiten 
aus verschledenen Metallon, 
‚sonders Aluminium und von Hohl- 


Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Rut 160-42, 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn-) 
linie 60, Rut 211-32. Beförderungen 
aller Arton Lasten In Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Hakonkreuzfahnen, 
Reichsdlonstiahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fubrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitlor-Str, 159, Rut 102-52, 

Bier — Limonade 

Rut 212-4 

Bämtliche Entwürfe 

Jir Innenraumansgestaltung führt 


aus Erich de Fries, Schlageter- 
straße 52, Ruf 139-95, 


das der| Lim 


lung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papler. Auf Wunsch wird sofort 


8. Armeo 128, Ruf 142-80. 


dient im Fachhaus für Beklel- 
dung Martin, Norenberg & Krause, 


| Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 98 


S, Goldblum & Erben, Adolf- 
Hitler-Str, 109, Ruf 208-62 und 
22697, N 


Metall-Handel, Lagerstraßo 27/20 
‚Ruf 127-05. 


und gewissenhaft zu bedienen, | i 


körpern erledigt seit 25 Jahren 


abgeholt, A. Schmidt, Straße der | ikr 


der Konstantiner Straße. (heute General-Litz- 
mann-Straße), der- andere an der Ecke Petri- 
kauer und Emillenstraße (heute Adolf-Hitler- 
und Nibelungenstraße), So freudig dieses Ent- To) 
gegenkommen der Stadtverwaltung von der Das 
deutschen Bevölkerung auch aufgenommen tagnach 
wurde und es auch an Bemühungen nicht fehlte, Streltkr, 
den schon lange verfolgten Plan des Schulbaues offensiv 
durchzuführen, so kam es doch niemals zur Er- digen V 
richtung. deutscher Volksschulgebäude in Kräfte z 
Lodsch. Feindliche Einstellung der Schulbehör- ständig 
den war die Ursache, Nach 
veles : 
Lismannftädter Lichtfpielbäufer Strande 
Das schöne Deutschland unterird 
Die Reihe won Kulturlilmen, die gestern. tm ale “gró, 
„Rialto“ über die Leinwand ging, führte den Ge- Pulver ı 
somttitel „O Deutschland, o Hoimat, wie das Mu 
bist du so schön" Und wahrlich: was da den wohl in 
Zuschauern, die das Theater bis auf den allerletz- rüchte 
ten Platz füllten, gezeigt wurde, bewies die unver- Ab That 
gleichliche Schönhelt Deutschlands. Der Bayrische irdische 
Wald, Thüringen, Franken, das Hermannsland, Lü- d 
bock und die Lübecker Bucht, Masuren, der Rhein, iese A 
die Lüneburger. Heide, Bayern — diese Landschaften als völl 
erschlossen die ihnen eigentümliche Schönheit Wie 
unseren entzückten Augen, daß wohl in jedem von Echen“: 
uns der Wunsch Jaut wurde, diese Gegenden so haben _ 
bald als möglich von Angesicht zu Angesicht zu AR i 
schauen. Freilich: nicht alles werden wir so wieder- gen-die 
finden, wie wir es Im Film geschen haben; Lübeck, der Ins 
diese Perle der Hansastädte, hat die einmalige feindlie 
Schönheit Ihrer Altstadt verloren, Englische Bomben Bordwa 
haben sie in Trümmer gelegt, Die Wochenschau Zielen 
zeigte diese Bilder der Verwüstung den erschülter- letzten 
ten, bis las. Uelste  eripdrlen Zuschauern. Docht pei 
eues wi Ruinen auf- 
ee a Ne RA ea „Festigu 
führt, L 
vergassön a ngi pı l ne 
die Haupt: 1 auf der 
soche ist nur, daß Ober- Die ] 
havpt oin Tail dor Eier Sumatra 
in Garantol nung ve 
wird. „Garoni ner bes 
macht sich bekonnili Rast au 
bezahlt, denn es Ist gen Nie 
undbilligl ‚den Ins 
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